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Mtt Hochfürflllch r Markgräflich . Badischem gnädigstem prtvtlegl- j

Brüssel, vsm 22 April . Aus Seeflandern wird
gemelkt , dass dlr englische Seemacht in jenen Gegenden
so groß scv , und die Engländer sich so nahe an die
Küstr wagen, daß kürzlich zu Kalais des Nachts der Ge«
neralm- rsch se -chlagen wurde. Die Garnison von
Kalais und die Trupven in der Nachbarschaft besetzten
soalc -ch dir Küste , um eine Landung zu verhindern ,
welche mehre - e Fregatten, Galiotcn, Sloops und andre
rnali 'che Schiffe machen zu wollen schien . Manchem.
Iich wollten sie die 1400 Galeerensclaven , welche in
Eno 'and landeten , hier wieder aussttzen . Nach den
nän »chen Briefen , werden die Zurüstungen der Sec «
Erredition u Dünkirchen , unter Kommando des Schiff«
kap' tsins Musküyn , eifrigst fortgesetzt.

Wien , vom 24 April. Heute ist die Nachricht
ron geschlossen ; m Frieden officiel von unserm Hof be¬
kannt gemacht wv ' den , Die Bedingungen wird man
aber von unsrer Seite erst bann erfahren , wenn auch
die Bestätigung aus Paris , woran jedoch gar nicht
zu -weisein ist , zurück gekommen fern wird . — Der
König! . N - apolttanische Ge -anbte Gallo hat die aus¬
führliche Nachricht vom Frieden stltst hierher gebracht
und der Kayftrlchc Hof ohne allen fremden Einfluß ,
mit Frankreich allein den Frieder, abgeschlossen .

Schreiben, aus Neuwied, vom 24 April. Den
20 ' en haben die F : an,,osen die Festung Ehrenbreitstein
bivkirt und mrschiedne äussere neu angelegte Merker
weggcrwmmen , 6e wllen obc -- gegen 2000 Mann an
Ve wundkten und Torten verlohrcn haben. Den 2l .
war es ruhig und die Einwohner vom Thal Ehren«
breilsteln bekannt , beiderseitige Erlaudniß , auszuwan«
dern , wenn sie wollten. Kanonirt wird seitdem sehr

wenig , in den weggenommenen Werken aber wurde
eine Komvagnie Mensche Miliz und einige Jäger ge.
fangen . Vorgestern und gestern giengen starke Trans,
porkc von Gefangnen hier vorbey. Bey Hachenburg
und Altenkirchen sollen die Franzosen viel gelitten ha«
den und die rochen Husaren fast alle gefangen oder
zusammengebauen worden scyn . Dreh derselbe » nah«
men einen Barko Husaren gefangen , zwey davon rik«
ten weg und der zte transportirte ihn , der zu Fuß
war, allein ehe fleh der Franzose dessen versieht, faßt
ihn der Barks bcym Bein , wirft ihn vom Pferd
und reitet mit beiden Pferden davon , worauf bann der
Sieger zu Fuß hier ankam . - Den französischen
Soldaten will es nicht gefallen, daß wir für neutral er-
klärt worden sind , uns gefällt es aber desto besser . So
eben werden wieder 4 eroberte Fahnen und i Stau«
darle eingebracht , es waren auch 50 bey Hadamar
gemachte Gefangne babey.

Schreiben aus Mainz , vom i May . Durch sol.
gcr-. de der hiesigen Regierung gestern zugeksmmene Be«
karmtmachung von Seiten des Kurfürsten ,

Es sey Kulfürstl. Landesregierung ohnverhalteo , daß
man die crf eultche höchst erwünschte Nachricht erhal .
ten , daß der Präliminar ' Friede für Kaiser und Reich
unterzeichnet ist , wodurch die Kurmainzifchen Lande so ,
wohl in specie, als die Reichsverfassung im allgemeine»
gesichert sey. Aschaffenburg den 28 . April 1797.

Freiherr von Albini.
ist nun wohl unsere bisherige Besorgniß , als ob eS
mit dem Frieden denn doch wohl noch einen Zweifel
haben möchte, gehoben : es gehen aber gleichwohl noch
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klimm Dingt vor , dke uns in neue Besorgnisse ver«
setzen . So wurden z. B. gestern die reitenden und
fahrenden Posten von den Franzosen zurückgewiesen und
Las von Frankfurt hierher bestimmte Marktschiff so.
gar mit Ladung und Passagieren angehalten , so
daß weder eines noch das andere vorwärts oder zurück
gehen durfte. Vergebens hielten einige der Passagiere
dey dem General Lefebre um die Erlaubniß an , fich
nach Mainz begeben zu dürfen , diese suchten sich daher
auf verschiedenen Nebenwegen wegzuschleichcn und ka .
men so glücklich gestern Abends hier an . Das von
hier nach Frankfurt abgegangene Marktschiff war je»
doch glücklicher . Da es eben guten Wind hatte, so
hielt es sich immer nahe an dem linken Maynufer , oh¬
ne wie sonst gewöhnlich, zu Höchst anzufahren und so »
rrttgieng es den gegenüber stehenden darauf passenden
Franzosen . — Gestern wurde auch nochmals der Be»
fehl , baß die Vorposten > Kommandanten genau
auf ihrer Hut zu seyn und alle Zusammenkünfte und
Unterredungen zwischen den beiderseitigen Truppen zu
hemmen hätten, auf eine eingetroffne Ordre erneuert
und geschärft .— In Höchsthaben dir Franzosen erst vorge.
stern neuerdings eine Brandschatzung von einigen tau¬
send Gulden verlangt, eben so machen sie an verschiek -
nen andern Orten noch immer ungeheure Rcquistlio-
nen . - Aste diese auffalleuden Ereignisse und
Exzessen sollen nach Aussage der Franzosen blos Re¬
pressalien dafür seyn , daß Kaiser !. Seils erst vor eini¬
gen Tagen, folglich nach der Anlaugung der Friedens.
Nachricht 4 Grenadicrbataillove in die Stadt Frank¬
furt eingelegt Md dadurch der 8tstus <zuo verletzt wor¬
den fty , indem diese vorher nur von einer Division des
Regiments Manfredini wäre besetzt gewesen. — Ein
junger Officier eben dieses Regiments , welcher mit
weniger Mannschaft sich gegen eine große feindliche
Macht an dem Thor der Stadt Frankfurt lange ver»
thetdigt und endlich, da er völlig zurückgedrängt war ,
selbst noch bas Thor der Stadt zujprrrte und auf die.
je Art, da inzwischen die Friedensnachricht bekannt
gemacht wurde , die Stadt vor einem feindlichen Be¬
such rettete , hat zur Belohnung seiner Grvßthat von
dem Magistrat der Stadt Frankfurt das Bürgerrecht
und ein Geschenk von ivo Stück Louisb 'or erhalten .
— Mehr als 82 zwey und vierspännige leere Wägen,
welche die Franzo' en auf dem linken Rheinufer aufge .
boten und bis Wiesbaden mitgeschleppk haben , sind
gestern enltasscn worden und über die hiesige Rhein¬
brücke zurückgegangen.

8 0 a n k r e i ch.
Paris , vom 26. April. Abends 6 ühr» Ich

schreibe diese Worte mit einer Bewegung , die meine

ganz« Seele froh und glüklich macht ; ich kann diese
Bewegung nicht beschreiben ; ich kann davon mehr nicht
sagen als, ich bin heute der wahre Friedensbote . Un.
zählige Salven von Artillerie erschien in ganz PmiS
und Hunterkkauseodr io den Strassen wiederh , icn sich
die Erzählung von der Unterzeichnung der Friedens ^ -äli-
minarien zwischen Buonaparte im Namen der fta . zö .
fischen Republick und Erzherzog Carl im Namen desKai.
sirs. Alles ist hier in Bewegung ; man rennt hin und
her . Männer und Weiber und Mädchen und Kinder
und Greise und kurz das ganze Volk, denn heute sind
sie einmal wieder Volk, alle stürmen durch einander ,
Mein und schreien , es ist Friede . Und die Krieger in
den Strassen stehen in stolzen Gruppen zusammen und
sprechen von ihrem Frieden . — So eben kommt ein
Courier vonJeuev Buonaparte mit der Nachricht , daß
die Friedenspräliminarien mit dem Kaiser unterzeichnet
find . Die Nachricht von der UnteneiHnung derselben
wurde gestern de» beiden Rathen durch eiye besondere
Skatsboischaft mitgrtheilt.

Schreiben ans Colmar, vom 28 April. Vor¬
stern Abend kam auch hier die glückliche Nachricht wegen
des getroffnen Waffenstillstands und den Unterzeichneten
Friedenspräliminarien an. Die Verwaltungs . Corps
versäumten nicht , diese frohe Begebenheit ihren Mitbür¬
gern bekannt zu machen ; denn noch den nämlichen Tag
»wischen y und n Uhr .wmde sie schon durch die gelammte
Munizipalität in Begleitung der hiesigen Nat. Garden
bei dem Schein der Fakein und Erleuchtung aller
Strafen, durch welche der Zug gieng, unter Trompeten»
schall und dem immerwährenden Vivatrnfen aller
Republikaner verkündigt . Den nämlichen Tag noch
kam ollhier ei» Transport Kaiser ! . kriegSgcfangrier
Offiziers an ; sie waren Zeugen des Wonnegefühls,
welches diese schon lange und so sehnlich gewünschte
Nachricht in aller Herzen erwekle.

Strasburg, vom 29 April. Ein Partikularschrei,
brn aus Leoben vom 19 April , das gestern der durch,
reisende General . Atjurant Lchoc mltgebracht hat »
meldet als «was Gewisses, daßauchberDestnilif. Frieden
den iZ. April im Hauptquartier unterzeichnet und sogleich
zur Ratification an den Kaiser nach Wien abgeschickt
worden sey. Man Höfte den lyten Abends die Ratifi«
cation zu erhalten . Au diesem Tag . wurde auch der
Friede bei der Parole der ganzen Armee bekannt ge«
macht. General Massena sollte selbst den ratificirtcn
Frieden nach Paris überbringen .—Der vorgestern hier,
durch gegangene General « Adjudant hat noch nicht den
Frieden, sondern die Präliminarien überbracht. -
Eins Haldbrigadtl dir auch heute hier angekommenist,
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geht morgen üb « den Rhein . Di « Schiff . Brüke b«t

Kehl ist bereit .» schon fettig , und für LieCommunication
mit dem rechten Flügel von grosser Wichtigkeit . Mao
arbeitet gegenwärtig mit der größten Thättgkrit ander
Zerstörung der Werke , welche die Ockreicher zur Bela .

gerung von Kehl aufgeworfen hatten . Man wird so
bald mit denselben nicht geendigt haben , da sie äusserst
weirläufrig sind , und die Belagerung des BrükenkopfS
nach allen Regeln , wie die einer grossen Festung von
den kaiserlichen Jngen -ears betrieben wurde .

Ztatte « .

Veron » , vom r8 April . Heute ist alles in der

größten Gährung : mehrere tausend Bauern nebst der
hiesigen Bürgerschaft biokiren mit bewaffneter Hand
die Franzosen in g Castellen ( die um dre Stadt lie.
gen ) der Vslksaufstanv ist wirtlich sehr bedeutend ; die
Stadt wird von den Castellen beschossen ; allein eine
beträchtliche Anzahl Franzosen sind schon zu Gefangnen
gemacht worden , und aus Mangel an Lebensmitteln
können sich dir in den Z Castellen nicht lange halten .
Die Kommunikation zwischen Mailand , Mantua rc. und
der Armee des Generals Buonaparte ist gänzlich unter ,
brochen , und die Vencliancr könnten jetzt , wenn sie
mehr Energie hätten , viel lhun . In den z Castellen befinden
sich 2200 und in dem Castell Nuovo zooo MannFranzosen ;
auch letztere werden von den Bauern blskirt ; alles
schemt tm Venettamschrn kayserlich zu denken . Wirk ,
lich haben die Bauern schon 200 kayserl . Kriegsgefang .
ne ftcy gemacht und baten sie, gemeinschaftliche Sache
mit ihnen gegen die Franzosen zu machen , weiches sie
aber nicht thun konnten , indem der Waffenstillstand
bereits regulirt ist .

Mailand , vom 24 April . Vorgestern Abend ist ei«
Kurier von General Buonaparte angekommen , welcher
die Nachricht überbrachte , daß der Friede zwischen
Frankreich und dem Kaysergeschlossen sey . Gestern wurde
drßhalb unsre Stadt Mayland in der Nacht beleuchtet . Und
heule hält der Erzbischof in der Haupiktrche cin Tedeum ,
welchem alle Obrigkeiten beywehnen . Der Magistrat
hat dem ganzen Volk von Mayland durch eine Pro .
klamalion jene Bothschaft milgethetlt , und auf heute
Nacht eine 2te Beleuchtung der Stadt angeordncr .

Mailand , vom 25 April . Die Kayserlichen unter
General Laudon waren aus Tyrol schon bis Verona
vorgedrungen ; und fle fiengen schon an , in Verbin .
düng mit Venettaoern die Z Castelle der Stadt zu be .
schiefen . Der Französische General Ktlmaine aber ver «
dran « sie wieder . Und dann ward durch den Waffen «
Stillstand zwischen den Oestreichern und Franzosen die
Ruhe hergestellt . Die Stadt hat durch diese Beschic .

sung vieles gelitten .
'

Ein Theil des Volks in Veron »
hielt eS mit den Franzosen , und ein anderer mit de»
Venitianern und Oestreichern .

In mehreren Italienischen Zeitungen , aus Mai »
land rc. ließt man folgende Prociamatio « des Oser »
generals Buonaparte auS seinem

Hauptquartier Iudenburg , vom 9 April .
Das ganze feste Land der Durchlauchtigsten Repn ,

blik Venedig steht unter Waffen . Viele Soldaten
der Französischen Armee in Italien sind schon
ein Opfer davon geworden . Vergeblich gebt
ihr vor < daß ihr diese Zusammenrottungen mißbilli ,
get , die ihr selbst angeordnel habt . Glaubt ihr , daß
in einem Augenblick , da ich mich in dem Herzen von
Deutschland befinde , ich nicht Stärke genug haben
werde , um dem ersten Volk des Weitalls Achtung zu
verschaffen ? Oder glaubt ihk , baß dir Italienischen
Legionen die Ermordung , welche ihr erregt habt , dul «
den werden ? Das Blut unsrer Waffenbrüder wird
gerächt werden : und ich kenne unter den französischen
Bataillonen keines , das , wenn es zu einem so edlen
Dienst beordert wird , nicht seinen Muth verdoppelt
und seine Kraft vrrdreyfacht sehen wird . — Der Rath
von Venedig hat mit der schwärzesten Treulosigkeit das
edle Betragen vergolten . Ich schike Ihnen meinen
Feld Adjutanten mit diesem Brief . Friede ober
Krieg '. Wenn ihr nicht sogleich alle Mittel anwendet ,
um die Zusammenrottungen zu zerstören : Wenn ihr
nicht sogleich die Urheber ver Morde , welche begangen
werden , gefangen nehmt und in meine Hände auslie ,
fert , so ist der Krieg erklärt . Der Türk steht nicht an
euren Grenzen . Kein Femd bedroht euch . Ihr hattet
Priester gefangen setzen lassen , um auf sie bre Schuld
einer Zusammen . Rottung zu wälzen , welche von euch
gegen unsre Armee gerichtet war . Diese Zusammen ,
rottung wird in 2 ; Stunden zerstreut seyn : wir sind
nicht mehr in den Zeiten Karls VHI . Wenn ihr die
Gewogenheit der Französischen Regierung gegen euch
verschmäht , wenn ihr mich veranlaßt , Krieg gegen
euch zu führen , so denkt gleichwshl nicht , daß nach
dem Bcvsviel des Gesindels , bas ihr bewaffnet habt ,
die Französischen Soldaten die Felder des unschuldigen
und unglücklichen Volks von eurem festen Land ver .
Heeren werden . Nein ! dieses werd ' ich schützen , und
es wird einst die Verbrechen seegnen , welche die
Französische Armer veranlaßt haben , dieses Volk eurer ti ,
rannischcn Regierung zu entziehen . Buonaparte .

Zugleich schrieb Buonaparte an den Französischen
Gesandten i» Venedig , Lallemand , und schlug darin «
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dieser Reprblick den Frieden aus gewisse .Bedingungen
vor , wovon die wichtigsten heissen : i ) Besrcyung aller,
welche wegen politischer Meinungen , oder wegen be.
zeugten Befalls für die Französischen, Grundsätze arre.
tirl sind . 2) Aus dem festen Land sollen alle ( aus
Dalmati n herüber berufenen ) Truppen , welche nicht
vor z Monaten da waren , sogleich abziehcn. z) Ent¬
waffnung alles Land . Volks . 4) Bestrafung der Urhe.
Ler des Brands , welcher in dem Hauß des Coniuls
von Zante angelegt worden , und Wüderauftauung
desselben auf Kosten des Staats. 5 ) Auslieferung teS
Kapitains von dem Benerianischen Schiff , welches
auf die Französische Fregatte Bruna schoß ; und Ersatz
des Werths von den Ocstreichischeo Zufuhrs . Fahrzeu¬
gen , welche aus Triest durch Bel ckung gedachten
Schiffs ausgelaufen waren , und sich vor der Franzö,
fischen Flottille des Kapitains Sidille gerettet hatten ,
welcher ausserdem sie erbeutet hätte .

Grosdrittanten .
Schreiben aus Landen , vom 15 April . Unter

den Addrcssen , welche dem König wegen Entlassung
der itzigen Minister übergeben worden , ist dicienize
eine der heftigsten , welche die Stadl Westmünster durch
die Herren Fox , Grafen Bedfort re. Sr . Maj . hat
überreichen lassen . Eie lautet also :

„ Wir , Ew . Majestät getreuste Unlerthaven , die
Einwohner der Stadt Wrstmünster, bitten uvtmhä.
vigst um die Erlaubniß , uns Ew . Majestät zu einer
Zeit nähern zu dürfen , die kritischer nnv gefährlicher
für das Vaterland ist , als noch irgend eine Periode
seit der Revolution gewesen . Ew. Majestät Minister
haben uns in einen Krieg verwickctl , für dessen Fort,
fttzung sie bereit- über izo Milltsnen Pfund Sterling
verschwendet haben . Die neuen Taxen , womit das
Volk belaüet worben , betragen schon jährlich 6^ Mil .
nnd die Memchen , welche die Minister aufgeoptert
und die Masse des Elends , welche sie hervorgebrachl
haben , übersteigen allen Glauben und Berechnung .

» Wir stellen Ew. Majestät urterthäojgst vor , daß uo .
ter den gegenwärtigen Ministern nichts geglückt und
gediehen ist. Anstatt die Monarchie in Frankreich
herzustcllen, sind sie gevöthigr - worden , dasige Re.
pudiick aumerkrnven und thr Friedensvorschläge zu
thun . Anstatt bas Gebiet jener Rcpubstck zu zeri - ückcln,
haben sie zugeben müssen , laß die Frau 0 en ihr Ter.
ritvrtUM einstwejlrn durch die Niederlande , durch ei.
nen großen Theil von J ollen und Deutschland rc. vcr.
größrrrrn und selbst eiu Theil uns er Königreiche , wel.
che die Flott » jener Republick insultirt hat , ist allein
durch die Begünstigung brr Jahrszeit von den heillosen

Folge » einer Invasion gerettet worden . Als die Mi.
nister zuerst um Frieden ersuchten , verfuhren sie auf
eine niedrige , aber nicht aufrichtige Art ; sie gestauten
ihre Ohnmacht , aber nicht ihre J -rlhümer. Sle ga.
den die feindlichsten Absichten gegen Frankreich m eben
dem Augenblick zu erkennen, wo sie ihr Unvermögen
bewiesen , mit selbigem zu streiten. Als sie unsre Ein,
stimwuiig zum Krieg zu bekommen suchten , versiwer.
ten sie uns , daß er zur Erhaltung unsere eignen Han«
dels nöthig sey. Und itzt find die meisten eunopäi«
sch . n Häveo uns verschlösse ? ; eine ungeheure MengeGüttr liegt ausser Circulatio» bey unfern Kaussutcn
und die dürftigen Arbeiter in den Manufakturen ster¬
ben zu tausenden dahin . Die Minister versicherten
uns , der Krieg sey zur Erhaltung bes Eigenthr ms und
des öffentlichen Kredit« nothwendig — und itz haben
sie das Eigenthum eines Jeden einem Besteht des ge«
heim «» RaihS unterworfen und die Bank von Gros .
brillanten hat ihre Zahlungen einstell -. n müffrn . -
Sie versicherten uns , der Krieg fty zur Erbal ung
unsrer Consirlution nolhweudig — und itzt haben sie
den besten Theil derselben , die Frcyhul , vc -aiet ;
schicken ohne Bewilligung d,s Parlament - G- ' ecr an
auswärtige Prinzen und scheinin das Volk r-. ü »ls
dem mililairischen Despotismus unterwerfen zu wollen.— Sie versicherten uns , der Krieg sey zur Erhaltung
der Einheit unsers Reichs nothwendig ; aber sie haben
sich so in Inland betragen und betragen sich noch so
dasrldst , daß sie die ErgebtNheit dieser braven und
treuen , aber unterdrückten und vertotgren Rano » a «nz
entfernen , indem sie unter ankern den blühendsten
Theil der Jrrtänbischen Provinzen einer gesetzlosen mi«
tirairischen Gewalt blos stellen . «

» Dies sind keine gemeine Jrrchümer . Eie sind
große Verbrechen und dieser Verb ; echen klagen w,r vor
GOlt und unftrm Vaterland Ew. Mai . Minister an .
Unsre .Ergebenheit gegen Ew Maj . Per en und unsre
Treue gegen Ihre Regieiung stich ungeschmälert . Ew.
Mai. Tugenden und persönliche EWnschafen fine Bür.
ge für erstere und die Consutulic » , welche Sie zum
König macht , ist Bürge für lctztte . Aber Pfl chr ge.
gen unsre Mitbürger und gegen unsre Nachkommen .
>cha t vörhigen uns , Ew. Maj . rormstellen , daß Ihre
Minister uns der Wohlchattn der g - och en Tugenden
berauben , indem sie die Canäle vc>stopft» , durch welche
diese Wohlthaten flnssm. S >e Halen die Ehre und
drn Ruhm der englischen Nation verdunkelt , den fny»
rn Umgang im Privatleben vergüte , die Constitution
vernichtet re. Wir bitten daher Ew . Maj. aufs drin«
genste , die gegenwärtigen Minister auf immer von sich
zu entfernen . «
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